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exemplarische Belehrung. Interessant sınd dabei selbstverständlich die Abschnitte
über dıe spätmittelalterliche un evangelısche Geistlichkeit Sa”mıc: deren sozialer
Rolle un: ebenso dıe ber das Schulwesen. Man begegnet großen Pfarrergestalten
wıe den Retormator Johannes Brenz oder der Famiılie Bonhoefter. Man sıeht, wıe
s1ie durch Connubium un Herkunft 1n die stadtische Gesellschaftt verwoben sind.

war Brenz über seine Frau entfernt MI1t Melchior Hoftmann verwandt. Der
kirchengeschichtliche Reız dıeses Buches beschränkt sich ber keineswegs auf diıesen
Aspekt. Selbstverständlich liest INnan das Kapiıtel ber die Juden, iıhre Duldung un
Ausnützung, mıiıt Spannung. Fast bei jeder gesellschaftlıchen Gruppe wiırd auch
LWwAas VO  - dem Zusammenhang VO  3 Kirche und Gesellschaft sichtbar. Selbst inem
Scharfrichter velingt einmal, ıne Grofßnichte des Tübinger Kanzlers Jakob
Andreae heiraten, wobei diese Beziehungen dann eifrig vertuscht werden MUS-  a
S$CIL. Man erfährt, da{fß die Eiınführung der Retormation VO!]  e Vertretern des Stadt-
adels un der Bürger gemeinsam wurde; gab dabei Iso keine Front
zwıschen Patrızıat un Bürgern. Auch ‚ON! erweısen sıch gangıge Klischees als
unstimm1g. Im Haller Gebiet bestand vieltach Leibeigenschaft, ber s1e wWar nıcht
eigentlıch rückend Dıiıe Armenfürsorge 1m Spital kam nıcht zuletzt auch der Land-
bevölkerung ZUZULC, Der Gegensatz VO Stadt un Umland 1St nıcht schart AUS-

gepragt. EeIt der Retormation wurde das Schulwesen aus ebaut, un! ‚War auch
für die Mädchen Normalerweise kann die Bevölkerung senmn. Den Frauen und
ıhrer gesellschaftlichen Stellung 1St eın eigenes Kapiıtel gewidmet, ÄTrotz der S1e
in der Neuzeıit benachteiligenden Rechtslage begegnen nıcht selten auch Frauen als
selbständig handelnde Personen. Recht interessant sind ZU el auch die Lebens-
WCB!| weiblicher Dienstboten. Nur einmal erfolgte iıne Hexenverbrennung. Der
gesellschaftliche Status des einzelnen Bürgers WAar zumelıst festgeschrieben. Die
Ratsfamıilien versuchten, die Macht 1n ihrer Hand behalten, Was nıcht selten
problematischen Verfilzungen tührte Dennoch die gesellschaftlichen Schich-
ten keineswegs undurchlässig. Es gab sowohl den sozialen Aufstieg als auch die
Verarmung, Zuzug un! Abwanderung. Die großen Vermögen kamen nıcht durch
handwerkliche Tätigkeit, sondern durch Handel zustande. Man wird sich hüten
müssen, die Haller Betunde ohne weıteres verallgemeınern, zumal die Stadt
mıit der Gruppe der Salzsieder un! dem Fehlen der Zünfte auch Besonderheiten
autweist. Dennoch bietet das Buch reiches Anschauungsmaterial, dem nıcht
letzt die 75 Abbildungen gyehören. Der Vertasser 1St sıch bewußt, daß nıcht alle
Aspekte thematisch erfassen konnte. Bei der Anlage des Buches nach beruflichen
Uun| soz1alen Gruppen kommen die Frömmigkeit un die Sıittlichkeit nıcht direkt
in den Blick, wiewohl 65 indirekten Hınweisen ıcht tehlt. Schließlich acht
einem Wunders Buch iNntensiv bewußt, daß der lebendige Mensch 1St, mıt dem
nıcht zuletzt die Kiırchengeschichte allem tun hat.

Münster/W, Martın recht
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Augsburg, hat miıt anderen Fachgelehrten unternommen, ıne A4S-
sende Konziliengeschichte VO  3 25 geplanten Bänden, bestehend A2US Abhandlungen
un! Untersuchungen, herauszugeben. Eın erstier Band erschien bereits VO!]  - Hermann
Joset Sıeben, Die Konzilsidee der Alten Kirche (540 Seıten). Nun liegt eın weıterer
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Seiten die Synoden der katholischen Missi:onskirchen Chına, Japan un: Korea
VO!] 1570 bıs 1931 behandelt.

Metzler, Jahrgang 1921, 1St eın ausgewl1esener Missionshistoriker, der sıch
durch viele Eınzelforschungen, besonders ber durch dıe Herausgabe der füntbän-
dıgen Festschriftt ZU 350 Jubiläum der Sacra Congregatıio de Propaganda Fıde
(heute Sacra Congregatıo Pro entium Evangelıisatione) mıiıt dem Tıtel Sacrae
Congregatıion1s de Propaganda Fıde Memorı1a Rerum (Herder, Freiburg 1971—1976)
eiınen bedeutenden Namen erworben hat. eit vielen ren ISt der geschätzte
Archıvar des großen Missionsarchivs der zentralen römischen Missionsstelle un:
lehrt zugleıch der päpstlichen Miıssıonsuniversität Urbaniana. Er 1St 1n beson-
derer Weıse qualifiziert, ber dıe Synoden und synodenähnlıche Konsulte den
Missionsländern schreiben

Wenn 1im vorliegenden, VO Verlag Schöningh recht würdig ausgestatteten
Bu die Synoden VO!  3 China, Japan un Korea behandelt werden, nımmt
darın China mehr als we1l Drittel des Platzes ın Anspruch. Das lıegt der VeTLI-
schıiedenen Entwicklung der einzelnen Kırchen. Zudem werden Japan und Korea
weıthin ZUSAMMENSCHNOMMCN, dafiß das Werk AUus we1l Teilen besteht.

Im ersten Teıl, ın dem dıe Synoden 1n China VO! 1600 bıs 1924 behandelt
werden, werden zunächst dıe Missionskonferenzen des Jahrhunderts, die w 1e
die Konferenz VO  3 Kanton 1n den Jahren 166/-68 eher als Vorstufen synodaler
Formen gelten mussen, beschrieben SOWI1e Jjene sıch kleine Missionskonferenz,
die mıiıtten 1n der Verfolgungszeit 1803 1ın Szechwan stattfand, ber Jahrzehnte
späater ine unvorhergesehene große Bedeutung erhielt, da die Ergebnisse dieser
Konterenz als „Beschlüsse der Synode VO!  - Szechwan“ tür alle Missionsgebiete
Ostasıens verpflichtend wurden. Erst seit 1880 wurden für einzelne Regionen 1ın
Chına regelmäßige Synoden vorgeschrieben, die Anfang uUNsCcCITECS Jahrhunderts
VO einer großen Nationalsynode abgelöst werden sollte, dıe ber durch die
chinesische Revolution 1911 un den Ausbruch des Ersten Weltkrieges vereıtelt
wurde. Sıe kam endlich 1m re 1924 zustande un: wurde als „Chinesisches
Nationalkonzil VO!]  - Shanghai“ eın Marksteıin ın der NCUETEN Geschichte dieser
Christenheit.

In Japan hat hnlich Wwıe in China bereits ın der trühen Miıssionsepoche
(16 bis Jh.) Konsulte den Mıssıonaren gegeben. Die Regional-
synode VO  3 18590 WAar tür die Japanıiısche un: die koreanısche Kıirche gemeıinsam.Dann löste sıch dıe Missionskirche Koreas VO Japan los und Orjentijerte sıch
mehr der chinesis  en Kıirche Dıiıe folgenden Synoden VO!]  3 1895 (Japan), 1924
Japan) un: 1931 Korea) tanden

Es 1St das unbestreitbare Verdienst des Verfassers, die genannten Synoden, die
bisher wenı1g eingehend studiert wurden, mi1ıt ıhren Vorbereitungen, Beratungenun Beschlüssen, quellenmäßi erfassen, sı1e darzustellen und aut ıhre Bedeu-
tung tür die innere Entwick ung dieser Kırchen hinzuweisen. abe1 War 1n
der glücklichen Lage, daß bestes Quellenmaterial nachster Nähe hatte, ın
den verschiedenen Archiven un Bibliotheken der Stadt Rom, 1M wertvol ‚441
Generalarchiv des Jesuıtenordens, besonders ber seınem eigenen Archiv 1m
Hause der Propagandakongregation. In übersichtlicher und klarer Form hat
alle Synoden 1n ıhren mannigfachen Formen für China, Japan un Korea —
sammengestellt, dafß die , Geschichtswissenschaft ZU) ersten Mal ein zuverläs-
sıges Handbuch ZUur Verfügung hat.

Es WAar eın besonderes Anliegen des Verfassers, die pastoralen Grundsätze
kirchlicher Arbeit 1n diesen Ländern un 1ın den einzelnen Perioden herauszuarbei-
ten. Dabei kann zeigen, dafß die erklärte Absicht der römischen Kır-
chenleitung WAaTrT, eigenständiıge, VO Kolonialismus möglichst freie un lebendigeOrtskirchen aufzubauen. Sıe selber konnte der großen Entfernungen 1Ur
allgemeine Weisungen geben. Dıe Miıssıionssynoden sollten Ort un Stelle

1e notwendıgen Miıttel un Wege finden, W1e sıch diese jungen Gemeinden die
Ite Ostasıatische Kultur einfügen könnten un einheimische Kırche würden. Man
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mu{fß dem Verfasser danken, da{fß dıese nıcht immer eichten Überlegungen und
Entscheidungen klar hervorgehoben hat

Da vorliegendes Werk das Thema ın diesem Umfang Z.U) ersten Mal enan-
delt. 1St A ıcht verwunderlich, wenn auch manche offene Fragen verbleiben.
Wiıchtig ware die Frage. nach den Auswirkungen dıeser Synoden. Nıcht ımmer
sınd alle Beschlüsse solcher Synoden ZUur Ausführung gekommen. Sıcher 1St Z:B.da der Beschluß des Nationalkonzils VO]  3 Shanghai 1924, eine Ccue un! vollstän-
dıge Übersetzung der Bibel schaffen, recht spat und ann Sanz anders, als INa  -

dieser Synoden ware dann auch das erhaltene Zeıtschriftenmateria]l ternöstlichen
6S sıch in Shanghai erhoffte, ZUur Ausführung gelangte. Für die Wiırkungsgeschichte
Sprachen heranzuziehen.

Im Ganzen 1St das Werk eiıne Yute Leistung. Es 1St überall sorgfältig belegt,x1bt Auskunfrt ber dıe einschlägigen Quellen und die Liteartur un besticht durch
Sprachstil un!: klare Darstellung. S0 1St 1ne wertvolle Bereicherung der

Kirchengeschichte allgemein, besonders ber tür die S fernöstlichen Län-
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Schleiermacher: Krıtısche Gesamtausgabe, Herausgege-ben VO  } Hans- Joachim Biırkner und Gerhard Ebeling, Hermann Fıscher, HeınzKımmerle, Kurt-Victor Selge, Erste Abteilung (Schriften un Entwürfe) Bd FTeilband un Der christliche Glaube nach den Grundsätzen der CVaANSE-liıschen Kırche 1m Zusammenhang dargestellt (1821/22). Herausgegeben VO!]  »ermann Peıter, Walter de Gruyter, Berlin/New ork 1980

Die vielen Kompendien, Studıienbücher, Gesamtausgaben der „Klassiker“, die
egenwärtıg geplant oder bereits auf dem Markt sınd, zeıgen SCHAUCT als mancheritische Analyse A} daß unsere theologische Gegenwart wen1g schöpferisch 1st.So nımmt INa sıch der Aufarbeitung un der Konservierung des Gewesenenauf der Suche nach der „Zukunfrt Aaus der Vergangenheit Aut dıeser Linie liegtgewißß auch die 1er vorzustellende kritische Schleiermacher-Gesamtausgabe, dıe,betreut durch eiınen kompetenten Herausgeberkreis Führung Vo  3 H.-J Birk-

NC 1m Erscheinen begriffen 1St. Das umfangreiche und schwierige Unternehmenwırd öftenrlich un kırchlich gefördert.Die Skepsis gegenüber solchen Großunternehmen 1St 1n diesem Fall nıcht anNngeC-bracht Erstens nämlıch 1St die Textlage bei aum einem der wirklich großen Theo-logen des Jahrhunderts schlecht W1e bei Schleiermacher. Die „sämtlichenWerke“ A2us dem vergsgangenen Jahrhundert sınd wiıssenschafrtlich nıcht ausreichendun die beiden kritischen Versuche unseres Jahrhunderts sınd gescheitert. Dies 1Stangesichts der iınternationalen Aufwertung Schleiermachers un: seiner Renaıussance1m Zusammenhang der begınnenden Rezeption der angelsächsischen analytischenPhilosophie durch die deutsche Theoloz1€e eın Ärgernis. Zweıtens zeigt sıch der NUu  >3vorgelegte Band der Gesamtausgabe) miıt der Ersten Auflage VO] Schleier-machers Glaubenslehre (1821/22) als hervorragend gelungen.Dıe SCSAMTE Edıition ISt ausgelegt auf die Gesamtausgabe der Schriften, desNachlasses und des Briefwechsels iın Abteilungen: Schriften un Entwürfe, IIVorlesungen, III Predigten, Übersetzungen, Brietwechsel und biographischeDokumente. Der gewaltige Umfang des geplanten Unternehmens aßt sıch daranablesen, dafß die Gliederung allein der Ersten Abteilung bereits Bände
Davon 1St die Auflage der Glaubenslehre, VO  — Hermann Peiter herausgege-ben, in wWwe1l Teilbänden erschienen. Die beiden Teilbände halten sıch nıchtdie ursprüngliche Bandeıinteilung Schleiermachers, sondern sınd Au praktischenGründen 1n gleichem Umfang gearbeıtet. Dies entspricht Schleiermacherseigenem Verfahren, der 1n der zweıten Auflage uch den ersten Band AUS demZzweıten der ersten Auflage auffüllt. Die Aufteilung leuchtet daher ebenso ein, wıedie Übernahme der Margınalien Aaus Schleiermachers Handexemplar 1n einen, nochangekündigten Teilband. Dıiıe Argumente Peıiters sınd überzeugend (5 LAXI)


